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Vorbeme r kungen. 

Zweck: Die vorliegende Arbeit giht eine Dar stellung der geogr aph. 

Bedingungen an der albanischen Küste unter dem Gesichtspunkt d r 

Verteidigung bei feindlichen Landungen. 
Gliederung und Darstellungsweise: Bei der Dars ellung ist di P. 

Blickrichtung des Verteidigere,also dte vom Land zur See zugrund 

gelegt .nach e i.nem einleitenden allgemeinen Teil folgt di epezi el<-<> 

le Beschreibung und Beurteilung der einzelnen natürlichen Xüs ena 

schnitte~Dabei wird jeweils nach folgenden Gesichtspunkten verfah­

ren:Strand und Außenldiste werd8n auf Abwehrbedingungen g g en den 

landenden Gegner untersucht.Sodann werden die Abwehrbedingungen 

m1:d Abriegelungsmöglichkeiten gegen einen gel andet n,an der Inn 

küete vordringenden Gegner sowie naturgegebene Hindernisse im Kü= 
stengebiet hinter der Außenküste dargestellt.Es folgt die Beachrei -=, 

bung der Stichstraßen zu.r Küste und die der geographischen Bedin~ 
gungen für Luftlandungen in Küstennähe.In einem 3.Hauptabachnitt 

schließt die Darstellung und Beurteilung der rückwärtigen Verbin­

dungen sich an.Darin werden die großen Durchgangsstraßen und die 
Eise·nbahnen mit Hervorhebung . empfindlicher Strecken und Objekte b 

schrieben,sowie die geographischen Bedingungen fiir Luftlandungen 

in ihrer Nähe.Darauf folgt eine nautisch-geogr.Küstenbeschreib 

die eine ausführliche Darstellung der Naturbeschaffenheit der al 

banischen Küsten und ihre Ausstattung mit Häfen und sonstigen L 

deanlagen bringt.Den Abschluß bildet eine zusammenfassende Beurte · 

lung.Im Text ist eine Lageskizze 1:2 Mill.enthalten;er wird erlä 

tert und ergänzt durch eine Militärgeographische Karte 1:500.000. 
Bearbeitungagrundlagen und mitarbeitende Stellen:Die Darstellung 

erfolgte du.roh Kdr.General wid Bfh.in Serbien-Mil.Go.Grupp Ser= 

bien- auf Grund jahrelanger Forschungen des Bearbeiters in Albani 
.... 

sowie neuerlicher Erkundungen vom 24.6.bis 10.7.1943 unter Mithilf 

von Lu.ftgaukoC1IDBndo SO und Deutsch en Verbindungsstab Tiran .Unter~ 

lagen und Daten wurden außerdem von albanischen Zivildienststellen 
eingeholt.Die nautisch-geographische Küstenbeschreibung ist von o 
/Amtsgruppe Nautik(Margeo)bearbeitet worden. 

Kartengrundlagen waren die deutsche rmd jugoslawische Flieger k t 

1:500.000,die Generalkarte von Mitteleuropa 1:200.000,die Karte vo 

Albanien 1:200.000 herausgegeben on der Hauptvermessungsabteilun 

XIV Wien,die Balkankarte 1:200.000 von H.Louie,die im A. GenStd..~, 

Abt.f.Kr.Kart.u.Verm.Wes.(II)herausgegebene Karte 1: 50.000,Sonder­
ausgabe II, 1941. 
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Einzeldarstellung der geographisqhen Bedingunsen für die 

Verteidigung der Küsten Albaniens. 
1 

I. Allgemeines 

1) Größe und Lageverhältnisse der Gesamtküste 
Die albanische Küste nimmt z ogr.T.in Verlauf und Gestal 

tung innerhalb der W-Küste der Balkanhalbinsel eine Sonderstel­
lung ein •. Während die ganze übrige Küste NW - SO verläuf~ ,m.e5 st 
felsigen Charakter hat,von Inseln beg~eitet und reich an Häf ~n 
ist,verläuft die albanische Küste zwischen Drin-und Vijose-Mün­
dung auf 130 km Erstreckung N - S ,ist eine hafenarme Flachküste 
ohne vorgelagerte Inseln.Erst südlich Valona nimmt die albani­
sche Küste den griechischen Küstencharakter ano 

Die Bedeutung der albanischen KUste liegt darin,daß sich 
in ihrem Hinterland weite Ebenen und durchgängiges Hügelland 
erstreckt,das die Entwicklung großer Truppenmassen ermögli.cht 
und daß aus diesem Aufmarschraum der einzige verhältnismäßig 
bequeme Zugang von W her gegen das Innere der Balkanhalbinsel 
führt.zweifellos stellt somit Albanien trotz seiner ungünsti­
gen Hafenverhältnisse das wichtigste Einfallstor von W her in 
die Balkanhalbinsel dar. 
Dort,wo die albanische Küste in die allgemeine südöstliche 
Streichrichtung übergeht, - in der Halbinsel Karaburun südlich 
Valona,- liegt der 70 km breite Eingang ins Adriatische Meer, 
die Straße von Otranto.Somit fällt Albanien auch die wichtige 
Aufgabe der Bewachung des Einganges ins Adriatische Meer zu o 
Hier liegt in der Fortsetzung der Halbinsel Karaburun,vor dem 
Eingang in die Bucht von Valona,die kleine,wasserlose Felsinsel 
Sazan(Saseno),die einzige Insel Albaniens;sie ist bereits seit 
dem ersten Weltkrieg in italienischen Besitz und trägt die ein­
zigen modernen Befestigungsanlagen Albanienso 

Überblick über die Landesnatur und Bevölkerung der Küste und des 
rückwärtigen Gebietes mit Hervorhebung der natürlichen Hinder -
nisse. 
Küste. Die Felsküste Südalbaniens besitzt zahlreiche geschützte -----

Anker-und Landeplätze,an denen Ausbootungen kleiner Abtei­
lungen möglichs:ind.Für die Überwachung dieser Plätze und die 
Abwehr etwa gelandeten Gegners bieten die gute Übersicht ge­
währenden Höhen günstige Bedingungen.Hingegen ist die vor-
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herrschende Flachküste im übrigen Teil A baniens fast un~~­

schützt und arm an Ankerplätzen.Unter günstigen Wetterbe~in­

gung~n er~öglicht sie jedoch größere Landungsoperationen.Be­

sonders geeignet ist dafür die Bucht von Durres(Du.razzo)mit 

ihrem modern ausgebauten Hafen,von dem die leistungsfähi~­

sten Straßen landeinwärts führen. 

Die Gezeiten und Gezeitenströmungen sind im Bereich der 

albanischen Küste nur schwach ausgeprägt.Bei Durazzo betra­

gen die Wasserstandsunterschiede der Gezeiten(Tidenhub)höoh­

stens etwa 0'4 m.Winde können eine Erniedrigung oder Erhbbung 

des Wasserstandes um einige Dezimeter bewirken.Ebenso kann 

durch Winde die aus der Straße von Korfu nordwestwärts zieh­

ende MeerGsströamg erheblich verstärkt oder abgeschwächt 

werden. 

Das unmittelbare Küstenhinterland bildet in Südalbanien ein vor-
-----------------------------wiegend aus Kalk bestehendes,im allg.leicht überwindbares 

Gebirge,das nur im nördl~Abschnitt Höhen zwischen 1200 bis 

etwas 2000 m erreicht;die gut ausgebaute Küstenstraße er­

möglicht hier auch seitliche Bewegungen motorisierter Tru.p­

pen.Einen großen Teil der übrigen Küste vo-n Albanien beglei­

tet ein mehr-oder minder breiter,im Sommer zum gr.T.du.rch­

scbreitbarer Sumpf-und Lagunengürtel,der von einzelnen Hü­

gelzügen unterbrochen wird.Weiter landeinwärts erstrecken 

sich zwischen dem Hügelland große,meist gut kultivierte 

Ebenen,die im Winterhalbjahr(November bis April)weit über­

schwemmt oder versumpft,während des übrigen Jahres jedoch 

gut gangbar sind und Möglicgkaiten zu Luftlandungen größjen 

Ausmaßes bieten.Das Hügelland bietet nur bes.phränkt gute 

Sicht-tmd Verteidigungabedingt}.llgen;es ist im allgemeinen 

stark gegliedert,z.T.zerschluahtet,z.T.von dichter Macchie 

oder Eichenwald bestanden.Das ganze Küstenhinterland nörd­

lich Valona ~st im Sommer bis in den Herbst schwer von~~ 

laria verseucht und leidet auf weiten Strecken auch unter 

Trinkwaes&rma.ngel~ 

das tiefere Hinterland ist reich gegliedertes,sehr mannigfaltig -~-----~-~----~---
gestaltetes Gebirge, das Ketten, Stöcke un~ Plateaus bildet 

und von den Hauptflüssen des Landes in tiefen Schluchten 

durchbrochen wird~Weite Geb i ete sind gut bewaldet,Waseer 

ist im allg.auch i n den Sommermona en reichlich vorhanden. 

Da sich das höhere,gebirgige Hin erland meist mit steiler 

Stufe über das niedrige Vorland erhebt,bietet es hervorra-
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gende Sicht-und Verteidigungsmöglichkeiten;die landeinwärts 

führenden Straßen und Saumwege sind an zahllosen Stellen 

nachhaltig sperrbar. 

Das g~~~ ist im Küstengebiet durch die ausgepräg~e Trennung ei­

ner Regenzeit(Winterhalbjahr)und Trockenzeit(Sommerhalbjahr) 

gekennzeichnet.Die Regenzeit beginnt gewöhnlich im Oktober 

und dauert bis in den März und April;in der Mitte dieses 

Zeitraumes,in der Regel zweite Hälfte Januar und Anfang Fe­

bruar tritt meist eine Unterbrechtmg ein,die als eine zusam­

menh~gende Reihe schöner,aber kalter Tage i~ Erscheinuni 

tritt.Im April bis Mitte Mai klingt die Regenzeit al l mählich 

in böigem Wetter aus.Auf Straßen,d·ie 1000 m überschreiten, 

kann man bis April mit vorübergehenden Schneesperren rech­

nen.Die Flüsse führen bis Ende Mai Hochwasser .Im Juli setzt 

die große Hitze ein(Schattentemperaturen von 35° sind in 

tieferen Lagen die Regel)u.nd dauert bis Mitte oder Ende Au­

gust.Um diese Zeit entladen sich die ersten Gewitter,die 

gegen den Herbst immer häufiger werden und schließlich die 

neue Regenzeit einleiten.Im gebirgigen Hinterland ist die 

Trennung von Regen-und Trockenzeit nicht so scharf ausge­

prägt,der Klimacharakter nähert sich mehr dem mitteleuro­

päischen.Die mittlere Julitemperatur in Durr~s(Durazzo)be­

trägt 250 C,die mittlere Januartemperatur a1 3oce 

Die 

Im Sommer herrschen an der Küste schwache NW bis w -
Winde vor;sie mildern die drückende Hitze ebenso wie der 

tägliche lokale Seewind,der im regelmäßigem Wechsel mit 

Landwind steht.In den Übergangszeiten und im Win t er tritt 

der Scirocco,ein feuchtwarmer,z.T.sehr heftiger S-V/ind atd, 

der starke Niederschläge zur Folge hat. 

Y~E~~E~~ß~~~~!~2~~~j~~~ sind im allg.im Küstenland (abge­

sehen von Südalbanien, das mehr auf Agrumenwirtschaft einge­

richtet ist)günstig.Besonders•auf zusätzliches Rauh-wie 

Hartfutter und auf Fleisch ist zu rechnen.In guten Jahren 

ist auch an Brotgetreide und Mais Übers chuß . Die Ernte be-

ginnt für Gerste etwa Anfang,spätestens Mi t t e J 'Wli , für Wei­

zen Ende Juni oder Anfang Juli für Hafer im Au ust.Mais wird 

zweimal geerntet;der zweite Anbau erfolgt nacb Aber ntung des 

Getreides mit Hilfe von Bewesserung. 

~~12E!~!!~ für größere Truppenmengen und Stäbe biete im allge­

meinen nur die größeren Städte,vor allem Durr~ ( Durazzo)md 

tirana,die z.T.modern ausgebaut s1.·nd,we1.·terhi·nt · in absteigen-
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der Zahl und Gü : cu ar·, Korya,Valona 8P iz en,P c,D bar 

Elbasan,B ra „Gjino astr"(A gyroka"'t o),Peshkepije, Ku.kes , 

Le~h(Al ssio)&Shen=GH (S~ ~·ovanni d Medua) ,D lvinejLu h­

nj" , Fi r, Peqin(P k j),Pr„m_ ,L ov· , E sek'' ,Pograd c , 

Bur . l e . Auf' dem Land ind · den Gebirgsgegenden ,wie auch 

in r:Rei len d s Hügellande (z.B.Ma akastra) , di bu.rgähnlichen 

Stei äus r(K" lag nann )vals Unterkü.n.f für Mannschaf n 
und Pfer de ge ign~t und m ist au h s hr gut v rt idigu.n.gs-

fähig. Im · Flachland ind d Hä "" r o · · s .hr :ürftig aus 

Flechtwerk und Lebm g baut;es · d daher Zeltlag ·r vorzu-

zieh n.A· na..hm n bi d A ige Gu shöfe und Klöster. 

Werkstätten und indust~i_l_e Anlagen, Krartwag nparks ti den s 0 ch 

Di 

ur in den S äd n Durr6 (Durazzo ,Tirana,Shkoder(Scutari) , 

Korya 9 in geringem Maß in Elba a.n und Valon .Der wfcht .gste 

Bergbau ist das Erdö f ld in D voll(NW Berat)mit Erdöllei­

tung nach Valona und das kleiner F ld b i Pa os ( östl.Fier) 
das As pbaltbe gwerk von Seleu·ce bei Valona(bls dahin ine 

Feldbaho. . ~f rner die Ch om rzgrub n b i Pogradec(am Ohr -

dase ) u.ud Kuk". -Krum8(.i: ordostalbanie. ) , di Kup:f r grub n bei 

Rubi gu im Fani-Tal (SO Shkoder/Scutari). Eine Zementfabrik 

b s t eht in Shkod" (S cutari) ,Holz wird ha1 :ptsächlich i m neu­

albanisch T l b i P c und R !aj in größ r m ,Maß g won-

n n11 
B völk ru.u5 Albao.i n~ nimmt ihr m Volks um nach eiA Sond r­

stellun,g auf d .r Balkaaha binsel i.a.Di~ Spra.ch w ist kei­

n Verwand cha:f mit irgend ein r aad r n 1 bend .n.. Spr eh 

auf , wenn uch slaw· sch , ürk· sch und griechisc~h · Beeinflus-

sung nn ar ist eB e · chne.ud für d n lb r ist· · 0 

f r pol tisch r wi" auch p rsön.lich r S lbs s änd.ig-

k , d r oft nüch e .ue Üb rl gu.ug :t a 

1 • igt daher hr zur Auf hnuag g g .o. j uto i= 
tät , wen.n .r sich ins in n Int ressen tzt f ühlt. 

I m Kampf is • r ausg pr-qch.aner~ o t rilla~ 

!J:'i ,dralle Eigenheiten d Geläo,des auszunutzen v r~ 

steht,zu offenem Kampf in ·größer n ,V r änden ignet er sich 

w .a.ige . Einer ehr ho ..;;..;.~~~.;;,;;:;.,;;;:~:..;::;..;~.i.....;:::..::.:::.....:=~=.:.::::....:~:::.!!~~=-==-= 

f s,der Unv rletzlichk 
als SehatteAseiten des Charakt rs 

vort ilung im Ha.a.d l wid ger 0 g 
Ganz Mittelalbani n ungef.zwei D 
mohamm"'da.nis h,womit j doch k 0 

Türk i g g b i t.Hingeg n best 

stehen 
Habs cht,Ne"gung zur über­

Wahr ~its iebe geg nüb r . 
i~tel d r Bevölk rung)ist 
polit sch .N igung zur 

ht in tradition lle 

.... a-

deutschfreundliche Gesinnung.Die Bevölkerung Nordalbaniens 

i st vor wiegend katholisch und zeigt noch deutlich ausge­

prägte Stammesgliederung,womit die große Autorität und der 

politische Ei nfl uß einzelner Stammeshäuptlinge(Bajrakt ars) 

zusammenhängt.Südalbani en iit z. gr.T.griechisch-orthodox. 

Hi er besteht in gewissen Gegenden politische Neigung zu 

Griechenland,di e vom gr iechischen Klerus stark beeinfluß t 

wi rd.Nicht zu übersehen ist ·i n Südalbanien der bedeut ende 

Antei l von Rückwanderer n hauptsächlich aus Nordameri ka,wo­

mit di e Kenntnis der englischen Sprache und meist aufrech t 

erhaltene Beziehungen mit USA gerade von Seit en wohlhaben­

der und einflußreicher Per sönlichke i ten verbunden sind. 

Auch einzelne amerikani sche Fachschulen haben seiner ze i t 

in ~lban · en diese Beziehungen mit USA gefördert.Hingegen 

lebt i m griechisch- epirotischen Gebi et(Landschaft Xb.ameri e , 

Suli)ein sehr national eingestel l t er al banischer Bevö1 k~ r­

nngsteil . Die Bevölkerungszahl Albaniens betrug 1941 : 

1, 102.744,das entspr i cht einer Bevölkerungsdichte von 38'·4 

auf den Quadratkilometer. 

II . Spezielle Beschreibung nnd Beurt e i lung der einzelnen 

Küstenabschnitte. 

1) Mündungsgebiete der Flüsse Bun@(Boja.na),Drin 1Mat und Ishm. 

a ) Strand und Außenküste. 
, Es herrscht fast durchaus Flachküste mit versumpf t en 

Anland.E i ne kurze Unterbrechung bildet nur ein 2 km lang ea 

Stück steiler Felsküste östlich Shän Gjin(San Giovanni di 
Medua),auf welches ein 3 km langes schmales Strandstück 

folg t , über dem sich der Fel shang in steiler Böschung Pr­

heb t .Im ganzen übrigen Teil des Abschni ttes folgt jenseits 

des 30- 100 m breiten Südstrandes eine mehr-oder minder br ei­

t e versumpfte,teilweise von -Lagunen er füllte Schlickz ne , 

die z . gr.T.nicht gangbar ist.Nur im Mündu.ngsgeb iet der Bune 

(Bojana)reichen Besiedlung und Kulturen bi s nahe an den Kü 

s tensaum;di e Gangbarkeit ist jedoch auch hier währP ~d des 
Winterhalbjahres sehr erschwer t.Der Bune ( Bojana)-Fl u.ß i s t 

während des Winters j edoch i m all gemein en bis zum Scu .. ari­

See von kleinen Seefahrzeugen befahrbar, 

Die be i den Häfen dieses Abschni ttes sind Ulcinj(Dulci gno) , 

wo di e dalmatinische Küste aufhör t und die albanische . Hich­

küste einsetzt und Shen Gj i n(San Giovann i di Medua),wo di e 
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Flachküste eine kurze Unterbrechung erfährt.Beide Häfen 

können von den umgebenden Höhen gut eingesehen und ver­

teidigt werden. 
b) Innenküste • 

Die weite,im Norden an den ScutarJ=See herantretende 
Bunä(Bojana)~Dr "n-Niederung is durch das inselartige Auf-
reten einzelner Bergrücken und Hügelzüge gekennzeichnet. 

Sie errei hen in Küstennähe(NW Sh8n Gjin)bis über 500 m 
Höhe und bestehen hier aus Kalk,im übr1gen sind sie we -

sentlich niedriger ·nd werden von leicht bearbeitbaren 
Schieferton gebildet. Im allgemeinen sind diese Hügelziige 

gangbar >nu.r von n i eur igem Gebüsch oder schütterem Eichen­
wald bestanden u._ d bieten ausgezeichnete Si.cht-und Vertei­

digungsmögl_!_ch~e1 t en.Auch die Ebene ist au.ßerhal b des ver­
sumpften Küstenstreifens im Sommerha..Lbjahr gut gangbar bia 
auf die hindernden Wassergräben.Dornenhecken und Maisfelder. 

Im Winterhalbjahr ist sie größtenteils überschwemmt oder 
versumpft und wegen des zäh-schlammigen Bodens so gut wie 
ungangbar.Südlich·der Drinmündung ist das bis 10 km breite 
Sumpfgebiet z.T „von Sumpfwald. bestanden.Die Gangbarkeit die­
ses ,Waldgebietes ha · sich in neuerer Zeit durch Abholzungen, 

Entwässerungen und Verkehrsanlagen wesentlich gebessert 
(Bolzverladeplä ze bestanden südlich der Mat-und der Iahm­
Mündu.ng).Sonst zieht sich noch beiderseits des Mat-~lußes 

.!i!! etwa 3 km brelter,gangbarer,besiedelter und kultivier­
ter Streifen.Jenseits der Niederung erhebt sich das gebir­

gige Hinterland mit ausgeprägtem Fuß und steilem Anstieg; 
nur mit ä1~ . .1ich er Vegetation bedeckt, bietet es he vorragen-
de Sicht-nnd Verteidigungsmöglichkeiten. 

Jege:r· iber einem bereits gelandeten Gegner bieten sich 

somi zwe i ausgezeichnete Auffangs ellungen und Abriegelungs­

mögl;chke1ten: Zunächst die aus der Küstenebene auf agend n ,. 
Hügelzüge mit den von ihnen aus leicht 2:u beherrschenden 
Flußdurchbrüchen und Straßenengen und zweitens der Ans t ieg 
des höheren Gebi -nges jenseits der Küstenebenen „ 

c) Stichs~raßen zur Küste e 

Zwei Straßen fiiliren an d i e Küste heran: D · e eine von Shkodl~ 
( Scutari)nach Ulcinj (Dul ·1.gno) · si e z l'eigt 15 km nördl .Ulcinj 

vJn der Kustenst ~aße _nach Bar(Ant ivar · )ab . Die andere von 
Lesh(Alessio )nacb ShAn Gjin(San Gi ovanni di Medua),b i lde 

eine 5 km lange ~tichstraße von der Küstenstraße Shkodär 
(S cu.tar:L = Durre·s(Du.razzo) .Beide lassen sich von den wage-

b nden Höhen le cht beherrschen und verteidigen. 
d) Qeographi&oh.e Bedingungen für Luftlandungen in Küstennäh ~ 

Mögliob.keiten für Luftlandungen größeren Umfanges be= 
stehen nur wahrend der trockenen Konate(e wa 1181 bis Okto= 
ber).Der Umfang ist je nach den Biederschlagsverhältniesen 
dea vorangegangenen Winters verschieden.Sowohl in der Za­
d.rima(Ebene aUdlich Shkodär/Scutari/)wie in der Ebene . üd= 
lieh des Kat eind zahlreiche für Landungen günstige Stellen 
vorhanden, sobald die Auatrocknung im Frühjahr genligend foriF 

geschritten ist. 

2.)Vorgebirge ~on •uzhlli i Sk8nder=Beut(Kap Rodoni) 2Kap Pali 

und Kap L9Sji. 
a) Strapd und AuSenküste. 

_ In diesen drei Vorgebirge~ tritt das Hügelland unmit= 
telbar an das Meer heran und bildet auf jeweils längere 
Erstreckung eine niedrige Steilküste,die meist flaoh,sel e= 
ner steil geb6scht ist und der Ersteigung von selbst mit 
schweren Infanteriewaffen ausgerüsteten Truppen keine be= 
deutenden Hindernisse bietet eDie besten Sicht-und Ver~ei~· 
digungsbedingungen bietet die Küste von Du.rräs(Durazzo)bia 

c.Pali.Zwischen den Vorgebirgen wird die Küste von flache 

Sandatrand mit niedrigen DUnen gebildet;Sandbänke oraohwertltl 

die Annäherung.In der Buoht von Durrea(Durazzo)pin die kein 
größerer PluS mündet,eind die .Annäb.eru.ngs=und Landungsver= 
hältnisse güp.stiger als in der Lalze=Bucht~Der Hafen von 
Durres(Durazzo) läßt sich auch von den Hbnen,die im inneren 
Teil der Bucht ans Meer herantreten 9 gut beherrschen • 

b) Innenküste. 
Im unmittelbaren Küatenhinterland aind,soweit a von 

Hügelland gebildet wird ~:Sicht und Gangbarkeit teila durch 
starke Zerschluchtung,teile durch Bewachaung(Macchie,Eicb en= 
wald}behindert. Die sandigen und tonigen Gesteine s ' nd mürbo 
und leioht bearbeitbar;einzelne härtere Bänke kommen vor .Die 
Bebauung und Besiedlung ist im allgemeinen spär ich ,nur im 

Hügelland von C.Lagji finden sich häufiger Dörfer,wodu.rch 
hier auch die Wegsamk:eit erhöht ist.De Ebene an der Lalze= 

bucht(Ar2en-Ebene)ist durch neueste Keliorationsarbe i t .n 
und Kolonisierung weitgehend entwässert und gut kultivie t ~ 
Auch die Ebene von Kawajö an der Bucht von Durräa(Du.razzo) 

wird von Ackerland und offenen Weide=und Wiesenflächen ein­

genommen;die Gangbarkeit behindern nur zahlreiche wasser grä= 
hen,einige tiefeingeachnitt n Bachläufe und im Winter di 
Veraumpfung.Daa im inneren Wu.kel der Bucht von Durräa(Dura~= 

ZO) 
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in Shkallngur(Sassi biancchi)an die Küste herantrtende Bü­
gelland ist reich besiedelt und besonders von Ölbawakul.­
turen eingenommen.Die von Durres(Durazzo)stidwärte ftihrencle 
Küstenstraße verläuft hier auf mehrere Kilometer 1D. eillea 
Engpaß zwischen Strand und Hif8elland.Im allgemeinen lUt 
sich ein gelandeter und landeinwärt s vordrinaender Gegner 
in dem unübe~sichtliahen Hügelgelände wohl aufhalten,8u 
einer längeren Verteidigung,beeondera mit schwächeren JCrät­
ten eignet sioh das Gelände jedoch wenig.Erst ungefähr 50 lml 
landeinwärts stellt die das Vorland abriegelnde,eich steil 
aufschwingende Gebirgskette östlich !irana(kje Dlljtit(1600a) 
eine sehr gute,natürliche Verteidigungslinie dar.In ihrem 
Hinterland bietet die von Hilgelland eincenommene,fruchtbare 
und gut beaiedel te Landaohatt Hat ja einen tUr pHSere !rup: 
penbereitstellungen hervorragend geeipeten Raum.Alle ZUBla­
ge ins tiefere Hinterland lassen eich leioht -abriegeln un.cl 
nachhaltig sperren.Parallele BöhearUcken im Vorfeld de• le­
birgszugea er!llög].iohen weit vorgeschobene SioherungaliZlien. 

e) Stichstraßen zur Küste. 
Ill diesem Abschnitt fUhren die wiohtigaten und leiatuncs~ 

fähigsten Straßen Albaniens an die mste heruu Die boi4en 
gleichwertigen und ungeflibr gleich langen a■plaal.tierten Stras­
sen von Tirana nach Dul-rea(Durazzo),die eina neibabnigo 
Kolonnenverkehr gestatten.Als dritte Stichatrale fUhrt 41e 
von Bl.baaan kollll8nde,be1 Kogozhine sich nördliah naoh Darrla 
(Durazzo),atid.liah nach Valona verzweigende ShkllabiD-tal­
Straae nordweatlioh Kawa3i ana ■eer heran.Sie 1st 1111 Shkma­
bintal auf Zweibabnigkeit im Ausbau begriften;4er Verkehr iat 
streckenweise duroh die Bauarbeiten behindert.Sie bieten erst 
in der !alverensung des Shkwabin,etwa 15 m oberhalb PeqiD 
(Pekinj},gUnsttae Sperrm6glichlceiten.HlSheres BUgelland gibt 
hier auch die Köglichkeit nachhaltiger Verteidi&UD.8 de• Bl~ 
basanor Beokena voa Shkuabintal her. 

d) Geographische Bedip,sgen t1ir Luftlandungen in meteD.Dlb.o. 
Giinstice Bedi.ncVD&a fUr Luftlandungen bestohen in dem 

Abschnitt in reiche■ aase 1n der Arzen-Ebene,in der bwajl­
Ebene und in der Ebene von !irana.Wenn diese auch in den Win­
termonaten teilweiaG verauapft eind,ao geht die trberechwe»­
mung und Versuaptuma doch niab.t so weit,daB sie LandUDgm 
ausschließen.Die BeklllpfaJIC TOD Luftlandetruppen geatel.tet 
eich am a ohnerisaten in der WlUberaiohtliohen und reiche 
Deckungsaög].iahkeiten bietenden Arzen.-Bbene. 

. . 

) Und:qng~g891eta
1

der Flüsse Shkumbin 1Semeni(Seman) und ViJ9ae. 

a)S :rand Sd Außenkliete o . 
Die Schwemmland.k.üete wird von Sandstrand begleitet, 

str eckenweise stärkere DUnenbildung,ausgedehnte Lagunen,ilt­
wäseer und Bebrungen.Die vHllig versandeten Mündungen von 
§ea.eni un~ Shk~bin sind ins Meer vorgebaut,nur die Vijo,6-
Kündyng ist genügend weit und tief,daS kleine Seefahrzeug~ 
eindri.ng~n und etwa 12 km flu.Saufri.rts fahren können. 
Jense i ts des Sandstrandes bieten Lagunen,Sümpfe und der 
tückis che "Saugeand 111 dem Eindringen gr6Serer Abteilungen 
bedeutend~ Hindernisse.Besonders im Winterhalbjahr ist das 
Land von der Küste nur beaohrlinkt 6rtlich zugängig.Das Ge­
biet jenseits des Lagunen-und Suapfgürtela ist im Winter­
hal.bjahr stark versumpft und schwer gangbar,in den Sommermo­
naten je naoh den Xiederachlägen des vorausgegangenen Win­
ters in gröSerea oder gerin8erem Umfang gang-und befahrbar. 
Die Übersicht wird außerhalb der SWllpfgebiete vielfach durch 
Hoc:hwol.dstücke und Bau.mgruppen,d chtea Gebüsch,hohe Dornen~ 
hecken um p lder und Gehöfte und JlaiskuJ.turen behindert.Ein~ 
Uberwachung der Küste gegen Landungaversuche des Gegners ist 
ecb.wier g.Das ganze Gebiet eignet sich wenig zur Verteidi­
gung. Im. Sommer kommt zu der echv,reren MBJ.ariavers euchung 
noch der Mangel an frinkwaseer. 

b)Innenktis e. 
Die niedrigen Hügelztlge,die e ·ch in der Fortsetzung des 

Hügellandes von Kap Lagji gegen Saus der Küstenebene erhe­
ben,bi eten die ersten Verteidigungsadglichkeiten gegen einen 
gelandeten,vordringenden Gegner.Da sie von J4acohie und Busch= 
ald dioht bewachsen aind,bieten sie von ~atur aus nur be­

achrdnlstte Ubereicht,zumal auch die Hänge flach sind.Die Ge­
ateille sind weich und leicht bearbeitba.r. 

Eine zweite,nachhaltigere Verteidigungslinie bietet der 
Rand das gesohloesenen Hii8ellan.des jenseits der weiten Bys&= 
qeJa(Mumakhia)-Ebene.Diese wird im Norden von dem von eine• 
bre ten Schilfgürtel umgebenen Sumpfsee Kneta e !erbufit,im 
Süden von großen kultivierten Flächen und einzelnen klo~eren 
Stiapfen eingenommen.Die Gangb~rkeit dieser Ebene wird in den 
Wintermonaton durch Versumpfung und Aufweichung des lohl:ligen 
Bodens auBerordentlich horabgemindort.Ein Verkehr mit •a11r­
zeugen außerhalb_ der gebauten StraBen ist dum nicht a6gl1ch. 
De.s Hinterland der Ebene bildet zunächst ein sehr stark in 
Gestaltung,Gn:ngbarkeit und Bewachsung wechselndes Hügelland~ 



Das Hügelland von Lushnje( ~wischen Shku.mbin und D)voll)zeigt 
im allge~einen flache,gerun~e Formen,ist gut gangbar(für 
geländegängige Fahrzeuge auelh befahrba.r)und z.T.nur mit H.it-
weide bedeckt und bietet gute Sicht verhältnisse in der Rich­
tung gegen die Kyzeqeja(Kuzakhia).Erst weiter landeinwärts 
stellt sich stelJ enweiee dichte Bewachsung mit Macchie,Ei­
ohen~und Bainbuchengestrüpp,auch höherem Eic . enwald in. 

Die Siedlungen liegen veretreut,die Kultivierun« ist 
gering.Eigenartig ist hier die"Seenplatt& von Beloh• mit 
zahlreiohen kleinen Seen und aufgesetzten niedrigen BUseln. 
Dieses Gebiet ist unüberaiahtlich.Im allgemeinen gut urch­
gängig und besonders gut besiedelt und ku.ltiviert ist das 
Hiißel=und Bergland der llalakaatra(zwieohen Semeni und Vijosä) 
Ölbaumkultur ist hier weit verb~eitet.Teile des HUsellandee 
sind sehr atark zerechluohtet und kahl,andere von dichtem 
J4aochien-Buschwald bedeckt.Die Malakaetra geh6rt zu 4en 
reichsten,auch mit Wasser gut versorgten Gebieten .Albaniens ; 
die Verteidigungsmöglichkeiten sind besondere in der &iah= 
tung zum Vijoeä-Tal günstig. 

Möglichkeiten zur Abriegelung des landeinwärts vordrin­
genden Gegners bietet der Austritt des Shkumbin aus dem Htt­
gelland bei Rogozhinö und das Herantreten der Btigel aa 4en 
Semeni bei Ku~i.Jenseite der Hiigel von Ku9i öffnet eich 
durch das breite untere Devolltal{hier liegt das lrd6lfeld 
von Kurevo)eine bequeme Verbindung zur Ebene von Elbaaan und 
damit BU dem operativ wichtigen Shkumbint81. 

Als Hauptverteidigungslinie s_tell t sich in der l'ortset­
zu.ng der Linie von Tirana erst 60=80 km im Landesinnern 
höheres Gebirgsland entgegen.Es erreicht in einzelnen Boch­
gebirgsstöoken(Tomorr Gur i Topit)um 2500 m,besitzt aber 
nicht jene Geschlossenheit wie .der Gebirgsrand öetliQh Ti­
rana. 
Die Täler der beiden Quellflüsse des Semeni: Devoll und Osum 
sind keine Einfallstore in dieses Gebirgsland,da sie ungang= 
bare Schluchten bilden.Die geplante Straße im Devoll=Tal ist 
unvollendet.Den einzigen Zugang ins innere Bergland bietet 
das Shkumbin~Tal;es bildet zwar westlich Elbaaan ein kurzes 
Defilee,dieses läßt sich jedoch über niedrige HBhen im Süden, 
selbst mit Fahrzeugen(alte ~traße),u.mgeheneHier liegt somit 
der Schwerpunkt der ganzen Verteidigu.ng -um den Zugang in das 
Innere der Balkan-Halbinsel vom Westen her.Die Zugänge zum 
Becken van Elbasan durch das Shkumbintal und das untere De= 
volltal sind nur schwer zu halten.Eine nachhaltige Abriege-

. . 
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lu.ngsmöglichkeit bietet erst der Austritt des Shkumbin aus 
seinem Engtal östlich Elhasan im Zuge der Hauptverteidigungs­
linie. 

c) Stichstraj3en zur Küste. 
An ausgebauten Stichstraßen zur Küste fehlt es in dies r m 

Abschnitt völlig. 
d) Geographische Bedingungen für Luftlandungen in Küstennähe . 

Sowohl im unmittelbaren Küstengebiet wie in der Myze­
qeja(Muzakhia)-Ebene gibt es reichlich Flächen für Lu.ftlan= 
dunge.~ großen Ausmaßes, -allerdings im allgemeinen nur währen 
der Trockenzeit.Von November bis· April machen tlberschwetr!Dlungen 
und Versumpfungen groSe Luftlandeoperationen unmöglichQDas 
Ausmaß der für Luftlandungen geeigneten Flächen vergrößert 
sieh mit fortschreitendem Sommer außerordentlich. Die günr~t ig­
sten Verhältnisse bietet der September,in manchen Jahr en auch 
noch der Oktober.Die während des Sommers für Luftlandungen 
brauchbaren ~läche~ sind auch in hohem Maße von den Nieder 
schlägen des vorangegangenen Winters abhängig. 

4.)Bucht von ValonaT 
a) Strand und J.ußenkiiete. 

Die Beschaffenheit der Küste an dieser einzigen großen 
Bucht Albaniens,die einen vorzüglichen natUrlichen Hafen bil= 
det,wechselt stark: Bei Valona ein etwa 8 km langer,brei ter 
Sandstrand mit Dünen. 3 km südlich Valona beginnt bei Ujt•e 
~loft(Krionero)eine niedrige,zerklüftete Steilküste,die zu 

• einer Terrasse emporführt und an der zahlreiche starke Quel­
len entspringen;(hier der Hafen für FlUBboote und Ende der 
Ölleitung von Kulova-Patoe),weiterhin schmaler Geröllstrand 
und im .innersten Winkel der Bucht 'Nie der Sandstrand mit Lagu ..... 
nenb .laung(Paeha Liman).Die KüetenstraSe führt ungedeckt hari 
am Meer und durchbricht bei Krionero die K~stenfelsen in einem 
längeren Tunnel.Der Baten von Valona entbehrt neuzeitlicher 
Verladeeinrichtungen und besitzt nur einen kurzen Landesteg, 
an welchem Boote und Leichter an~egen können.Auf der vö_lig 
geschützten Rhede von Pasha Liman im innersten Teil der Buch . 
sind Ausbootungen größten Ausmaßes möglich.Die befest i gte,aber 
wasserlose Felseninsel Sazan(Saseno)aichert den Eingangindio · 
Bucht von Valona. 

-
Die Annäherung eines zur Landung ans etzenden Gegners läßt 

sich auBer von der Insel Sazan(Saseno)auch von den, die Bucht 
von Valona umschließenden Höhen übersehen und verhindern. 



b) InnenkÜete. 
Das unmittelbare Küstenhinterland weoheelt i n seiner 

B sohaffenheit in ähnlicher eise wie die Küste: D s niedrt= 
gejdurohaus gut gangbar~,aua weichem Gestein be tehende und 
nur mit Hutweide bedeckte Bilgelland von Sverneo(zw.C.Pe-
schiera und C.Trelima/CeTreporti/)erhebt eich inselartig 
aus dem Lagunengebiet von Arta und bietet sehr gute Sicht 
nach allen Seiten~Das hinter dem Sandstrand von Valona sioh 
gegen Arta ausdehnende ehemalige Sumpfgebiet ist heute ent~ 
wäeaer t und jederzeit -durchechreitbar.Jenseita der Lagune 
von Arta und unmittelbar bei Valona erhebt sich niedrige• 
Hügellall;2 aus mürben tonigen und sandigen Gesteinen.,das gro&= 
senteils von Olivenhainen bedeckt iat;es bietet ~edoch ßU'ff~ 
Ausaichtspunkte(Mesovum,Gusbaba)und Verteidiguyam84liohk;i~ 
l..!!!.!. SO von Valona beginnt bei der alte~ !feste J:anina (rund .· 
380 min beherrschender Lage)böheres Gebirge aus Kalk; es 
steigt allmählich gegen S bis Uber 1000 man und ist mur JCfl= 
ete(bzw.zu der erwähnten Terrasse von Uät 9 e Floft(l:rionero) 
steil geböschtjziemlich zerklüftet und nur von niedrigem 
Maochiengebiisch bewacheen;hier laesen aich,die Bucht von Va= 
lona beherrschende Verteid.igungsanlyen scbaffen.Der inner­
ste Teil der Bucht von Valona(.Rhede von Pasha Liman)iet ve~= 
aumpft und teilweioe von einer Lagune eingenommen.Hinter der 
Lagune erstreckt sich,spitzwin.klig auslau.fendjein Ebene etwa 
5 km landeinwärta,die teilweise von dichtem Eichen=wid Brlen= 
wald einaenoxnmen,weiter landeinwärts gut bebaut ist und. r..utt~ 
landemöglichkeit bi tet(Ebene von Dukatit).Die vop Valona 
ko1!1D3nde Kustena :r Se wendet sich hier landeinwärts,um qan 
hier zum Logara=PaB lm.zusteigen. 

Im ganzen betrachtet sind somit die ferteid.iguugsmts~lich:= 
keiten gegen -den nach einer geSl.Uckteu Landung von der KUete 
vordringenden Gegner günstig.Eine weitere gUnstige Verteidi~ 
gungslinie biete eich jenseits des,der KUste parallel lau.ten= 
den Shushic~tales.Dae Gelände iat hier durch das Auslauten 
der hohen südalbanisch=epirotischen Gebirgsketten gegen _daa 
Hügelland Niederalbaniens gekermzeicbnet.Das sich bis etwa 
30 km landeinwärt8 erstreckende H'fi&elland ist im allgemeinen 
gut du.rc~ängig,wenn auch stellenweise stark zerschluchtet, 
auf we -;e- Strecken nur von Hutweide~ bedeckt,daher gut Uber= 
eeh a und zum geringeren Teil von Macchie bestanden.Die 
Oliven=und Weinkulturen beschränken sich im w eentlichen auf 

c) 

d) 
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den näheren Umkreis von Valona&Das breite,wenig Deckung bie­
tende N~S~verlaufende Shushicijtal muß von einem von der Küste 
vordringenden Gegner durchschritten werden;die Höhen östlich 
dieses Tales bieten gute Verteidigungsmöglichkeiten und!!.!:: 
ehern gleichzeitig die hier ins Gebirge emporführende,sich 
an den Hängen der Maja e Kulthit entlang windende Vijos8-Tal~ 
Straße. Diese erreicht erst bei Tepelen&(ca 70 km von Valona) 
den Talboden des sich hier zu einer Schlucht verengenden Vi­
~o~etalee an der Mündung des Dhrino und wechselt hier auf das 
nördliche Flu.Bufer über.Die Straße läßt sich hier wie an zahl­
reiob.en anderen Stellen nachhaltig sperren.In südlicher Rich­
tung steigen die Gebirge bis ~esentlich über 2000 man und 
bi~den infolge ihrer Steilabstürze und tiefen Zerschluchtung 
ausge·sproahen sperrende Hindernissej die selbst von Gebirgs= 
trupPen

1
nur mit Schwierigkeiten zu überwinden sind.Nur durch 

das von niedrigem Bergland begleitete Sbushice-Tal ist nach 
Sein vanhältnismäßig leichter Übergang über den Sattel von 
Kelarat(640 m)an die Küste bei Borsh möglich. 
Sttohstr~ßen zur Küste. 

1 

Die ein.ziie Stichstraße zur Küste ist die nach Valo~~ 
tüb.rende Str~e von Tepelene.Hier verzweigt sich die Straße . , 
einerseits im Vijosetal aufwärts führend,über Pramet und 
L~~kovik nach Kor~a,andererseits im Dhrinotal aufwärts gegen 
GJlnokaatre(Argyrokastro).Die StraSe ist zwischen Shu.shicetal 
und Tepelene kurven-und steigungsreich und läßt sich hinter 
Vajza an zahlreichen Stellen nachhaltig zerstören, 
Geogra~hische Bedingungen für Luftland~gen in Küstennäh,. 

Die Luftlandemöglichkeiten sind in diesem Absohnitt be­
schränkt.Sie bestehen außer auf dem FlUt!;platz von Valona in 
der nicht umfangreichen Ebene von Du.katit unter ungünstigen 
Einflugbedin~~en;ein Einschweben von Gleitern is hier nur 
aus nördlicher Richtu.ng,der Abwehr völlig ~usgesetzt,möglich. 
Berner sind Luftlandungen an verschiedenen Stellen des un­
teren Shuehic!tales,gleichfalls unter günstigen Abwehrbedin­
gungen möglich. 

5.) Hal~inael ,vgn Karaburun bis Pala~a. 
a) Strand lind A~ßenküste 

1 i 

. . Die ·!~~!~ ist durchaus felsig und ohne Vorstrand~gegen 
di~ Bu.q:b,ti von Valona steil geböscht ,gegen das offene Meer 
zeigt ~ie eitt lliff una ist stark zerklüftet;sie ist hier 
tine aus~epräate Steilküete,die jäh bis 800 m ansteigt und 
jede Landung ausschließt. 



b) Innenlt11st " 
Die Halbinsel aelbet iet gebirgig,zer üftet und be= 

~r;;:::.i:~i;a.;rC:.C:::cs::>~ 

steht aus Kalk.Sie erreicht bereits nahe ihr r Wordsp tze 
(Xap LiDguetta)(lap Gloaaa)Uber 700 m und im Elias-Berg 
(Maj Bliao)1500 m.Die ~wa ••ere gew ndete Westseite ist 
fast völlis kahl,die Ostseite von Resten eines aoh~nen 
hocb.etän,migen Ba4elwaldea und von dichtem Macchiengeetrüpp 
bestanden.Die 1027 m hohe Bin.Battlung des Logora-Pasees 
scheidet dae Elias-Gebirge von der jenseits des Du.katii=>!a= 
lea aufsteigenden,nach SUden streichenden Hochgebirgskette 
der Mali Oikla und K.e Kjoria(2045 ■).Diese stellt au.f etwa 
12 km Erstreckung mit ihren Felsabstürzen und Schutthalden 
eill nur von einselnen Hochgebirgstrupps Uberschreitb$res Hin­
dernis dar.Die sU.dal'baniache ltUstenetraS, überachreitet,au.a 
dem Tal von Dultatitaufeteigend.gegen Sicht von der Seeee~te 
völlig gedeckl,den Logora=Pai im Badelwald und windet sich 
d8111l 1n 4 grolen 111 lels gehauenen Schleifen auf kahlem 
Steilhang, von der s ·eeaeite Tölly eingeaehen,gegen Palasa 
hi.Dab.Der Logor&-Pa8 mit seinen flankierenden Höhen,-dom 
lliaa=Ge'birge im Westen,dea Cikäs-Gebirge im Osten,-stellt 
somit eine hervorragende Verteidigungslinie gegen einen von 
der aüdalbaniechen KUste vordringenden Gegner dar.Abgesehen 
vom Tale von Dukat:lt ist das Gebiet unbewQhnt und wird nur von 
Schafhirten aufgesucht.Auf der Bordseite des Logora-PaBea 
einige SomDerhäuser;hier auch reiohliah Quellwasser.Die Halb- · 
insel selbst ist so gut wie waaserloe. 

c) Stichst zta.B en zur KU.s te • 
St1ohetra8eD zur Ktiate sind nicht vorhanden.B~i Falaea 

nähert sich die Küstenstraße auf etwa 11/2 km dem Meer und 
liegt ungefähr 250 m über ■eeresniveau.Zum Strand hinab ftih-·. 

ran bloß Tragtierwege. 
d) Geographi~ohe Bedingungen für Luftlandungen in Kustennähe. . 

AuSer den bereito im vorangegangenen Abschnitt erwähptaa 
Lu.ftlandemöglichkeiten in der Ebene von Dukatit bestehen keine. 

6.) Küste von llimara bis Vutrinto o 

a) Straad 1U1d Außenküste. 
Trotz der vorherrschend steilen und felsigen Beschaffen-

heit ist die Küste nicht dlll"chaus abweisend.Zab.lreiche kleine 
Buchten und geschützte Ankerplätze mit ltllrzem S&nd-oder Ge­
rHllstrand era6glichen Ausbootungen wenn auch nur kleinerer 
Abteilungen • .lm günstigsten sind der kleine nur von Barken 

angelaufene Hafen von Porto Palermo ,der größere Hafen von 
SarrandA(Santi Quaranta),-wichtig aLs Übersatzstelle vom 
FestlanQ nach der Insel Korfu,-und die Buoht von Vutrin~o 
mit dem für kleine Fahrzeuge schiffbaren Abflu.B de,s Vu­
trinto~Sees.Die fiir Ausbootunge~ in Betracht kommenden 
Stellen lassen sich leicht 11berwachen,4ie Bedingungen fiir 

die Abwehr von LandUDgsversuch,n sind gtmsliß.Die Benütz\J.Ug 
von 'Sarrandl( Santi Quaranta), des einztsen bescheiden aus• 
gebauten Hafens dieeea Abachnittes,der Htnterlands~erbin-
du.ng hat,setzt den Besitz von Korfu voraus.Die Einfahrt in 
~ie B~cht von Sarrande(Santi Q~aranta)läßt aich von den 
kahlen Höben l.ll'Xd Vorgebirgen westlich von Sarrandi(Santi 
Quaranta)und der Hügelkette im Osten und Südosten(Punta ~n­
t~)vö11ig beher~schene 

o), Innenküf!te ist wohl durchaus gebirgig,aber auf zahlreichen 
Set10l=un4 Fußpfaden gangbar.Die H6hen sinken von 1700 111 1m 
Btnterlan~ von Palasa gegen SO allmählich auf 800 - $00 m 
bei $arrandA(Santi Qu.aranta).Zwischen Sarrande(Santi Quaran~ 
ta)und Vu~rinto begleiten nur wenig über 200 m erreichende 
flache Höhenzüge die Ktiate.Bei sar~ande(Santi Qu.aranta)übe~­
schreitet die StraBe Uach Delvine ~ Gjinokastr!(Argyrokastro) 
in 127 m ~ohern PaS diese niedrige lüstenltetr~e.Die natU:rliQij$ 
Bewachsung deJ Gebirg~s ist im allgemeinen ~pärlich(meist vo~ 
Ziegen verbiss~nes und daher niedrtg gehaltenes ltacchienge~ 
s1rüpp),im Gebiet von Palaea bis Himara und weiterhin noch 
bei einzelnen Ortschaften(wie Borsh und Pi~erras)bedecken 
au.sgedellnte Teraeaenkulturen mit Ölbäumen,Oitrusbäwaen uncl 
W~in die Häng~.Sie erschweren wohl die Ul>e~eicht,bieten a-~r 
andererseits ~eiche Deckungs-und Abwehrmöglichkeiten gegen 
einen g~l~ndet• GegnereVon den höhen oberhalb der Orteche,:t­
ten bietet eich meist freie Sioht.Die Kilet@9!tr&Se verläuft 
von Pal$sa v elfaoh in Pels eingeschnitten 9.Dd Schluchten 
tiberbrüSk~nd,kurvenreioh in wechselnder Höh~ in mehreren Au:t~ 
und Abstiegen längs des Hanges nach Himara ~d steigt von 
hier nadh Spile an den Strand herab.Sie verbleibt dann bis 
über Ponto Palermo hinaus in geringer Höhe,.Q.m erat h.tnter 
Borsb allmählich am Hang wieder hochzustei&en.Bei Bundicove 
( etvni 15 km vor Sarrandö(Santi Quaranta)tri-tt sie hinter ,1nen 
Bergzug Ullld bleibt von der See aus uneingeaehen.A• PaS vor 
Sarrandi(Santi Quaranta)bieten sich sehr ß1!netige Verteidi~ 
gungsveithip. tnisae _,Hinter dem Paß liegen we~ te Räume, die ~ 
Sicht vq~ •eere entzogen sind. 
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Hinter dem niedrigen Bergrück n stidlich Sarrende(Santi 
Quaranta)liegen d or Tutrin o=S e1.Jnit versumpften N -,O-und 
S=Ufe · sein Ausfluß zu.m Mee „ ist für kleine Fahrzeuge befahr­
bar. In der klei9en versumpften Ebene mündet das Pavla~Fliiß­
chen.Das Gelände is auch im Sommer schwer gangbar,teils der 
ReiskultQren, teila des schwer durchdringlichen an Unterholz 
reichen A~enwaldea wegen.Von ähnlichem Charakter ist dic 3- 4km 
breite Talebene des von N in den Vutrinto-See rnündend~n Bi_:: 
atriea=FlMß@erts~Gegen DelvinC ist die Ebene gut kultiviert 
und leic~t durohschreitbar . 

Eine zweite,ausgep ägte Verteidigungslinie bildet der in 
der mw = SO,also der Küat parallel laufende ~stieg höher en 
Gebirges bdi Delvinö.Von hior herracht bis zum LB.ngotal den 
Dhrino ein wenig überaichtliches , me ist kahles Bergland,daa 
Höhen bis 1800 ~ orreiohtjvorwi~g end aus l{al k,ferner Ton s chie= 
fer und Hornst ei n beeteht,teils Pl ateau- , t eils breite Brücken-
forme n aufweis t .Als vijl ig abgeachlossene,schwer zugängliche 
Lan:ischa~takamm r enthält es im Norden den von tiefen Fels­
achluchten zeraögten Hoehlandskessel von Kurvelesh,in dem auch 
Luftl end emöglichkeiten kleinen Umfanges bes t ehen eDen einziget 
leichten ~bergAAB~ über diesen Bergl and benützt die S raß von 
Delvinä AQOh Gjinokaströ(Argyrokastro) bzw. J anina tio e r de nur 
500 ~ hohen Sattel von Gjorgucat.Der Z~ang zu diesem wichti= g en Ube gang i~t von den Hönen um Delvine Ie1cht zu vert e i di-
ß en. Ei n Gegner, der diesen Übergang trotzdem er zwungen hat,ge~ 
r ä t i n dae weite Dhrinotal bei Gjinokastre (Argyroksstro),das 
einen lanaen 1gestreckten ,allseits von hoh~n Gebirgen umschlos- . 
senen Ke$~e! dru"'stellt,aua dem nur zwei , leicht abzuriegeln~e 
Ausgänge führen:Das achluchtartige verengte untere Dhrinot al 
in Ger hiahtung auf Tepelen i und der 600 m h ohe,beiderseita 
voa Gebirge eingeengte Sattel von Delvinak in der R "chtung auf 
Janina. 

c ) st·chstraßen zur KUate. 
Die Strs.ße von Sarra.n.de(Santi Quaranta)über De1v ·ne nach 

iinokaströ(Ar&Yrokastrol ist eine der wichtigsten f-:tichstraßen 
zur albanischen Küste.Die Straße ist schon unmittelbar bei Sa­
rande(Santi Quara nta)vom Sattel über die niedrige Küstenkette 
gut zu verte idigan~Sie durchquert dann bis Delvin~ eine gut 
kultivierte Eb ene mit reichen Deckungsmöglichkeiten.Von Delvine 
füh. t die Straßo in zahlreichen Windungen,meist in Felshäng~ 
eingeschnitten,hooh wid läßt sich hier an vielen Stellen lei ch 
sperren und von den umliegenden Honen l.lllter Feuer halten.Die 
Straße fuhrt weiter einerseits nach Janina in den griechischen 

Epirue,anderer seits iiber Gjinokasträ(ArgyrQkastro)und TepelenA 
nach Kor~e..Sie läßt sich in beiden Richtun·gen,..:vor allem in 
der Richt,ung auf Tepelene,-leicht „sperren. 

Eine weite~e Stichstraae.di& jedoch nach nicht völlig 
ausgebaut i~t,tührt aus dem Shwshicital über den Sattel vo~ 
Kalarat rmch Borah an die Küste.Diese Straße ist im ital.­
g.rieo~.Krieg von beiden ßeiten als Militärstraße vorgetrieben wo;-d~n UQd beeteht daher im ehemaligen Stellwigsbereich nur 
ale Sftumpf &4. 

d) Geographieqhe Sedingungen fiir Luftlandungen in ruatennähe. 
Mögliobkeiten für Luftlandungen im bescnränkten Maße bi~­

tet 4ie Sbene von Delvini.Die lläohen sind infolge der stark~n 
Kultivieruns d~r Ebene und ilui-em Bau.mreichtw; gering.Die Eb:enen 
an der Bistrica und Pavla fallen infolge ihrer Versumpfung Wld 
ihres reichen Auwaldbestandee a~a.Reichere Möglichkeiten bi•tet 
das weite,fast baumlope Dhrinotal bßi Gjinokastr6(Argyroka$tro} 
mit seinem völlig ebenen Talboden . Dieses Tal bietet jedocn 
sehr günatj,ge Abwehrbedinaungen und stellt fiir den Gegner ein·e 
Sackgasse dar. 

III . Daz:stellu.gg und Beurteilung der rückwärtigen Verbindungen. 

1)Das Verkehrsnetz im rU.ckwärtigen Gebiet und se~ne empfindlichen ; 

Strecken \Uld Objekre• 
Bach Albanie~ und weiterhin an die Küste führen von Osten 

(aus Griechenland,Mazedonien und Serbien)vier,von Borden(Monte­
negro-Dalmatien)zwei durobgehende,für Kolonnenverkehr geeignete 
Straßen: 
a) Die Straße von Saloniki über Plorina nach Kor2a. 

In Kor9a zweigt sich die StraSe von Saloniki-Plorina einer­
seits nach Südalbanien und griechischem Epirus(ein·Ast von 
Perat nach Janina,ein Ast von Perat über Tepelenä nach V$1o­
na,bzw . Berat - Durris(Durazzo),ein Ast von Tepelen6 über 
Gjinokastr~(Argyrokastro)nach Sarrandä bzw.Janina),anderer­
sefts nach Mittelalbanien über Lin - Elbasan nach Tirana bzw. 
Durris(Durazzo)(Shkumbintalatraße).Die Straße ist im allgem. 
gut,der nördliche Ast ·streckenweise sehr gut(Kor~a - Lin und 
Elbasan = Tirana - Du.rrea(Durazzo),die empfindlichsten Strek­
ke! sind der Gebirgsübergang zwischen Florins und Biliahtä 
(albanische Grenze),die Shku.mbinenge zwischen Libraah und El­
basan,die Gebirgsstrecke zwischen Elbasan und Tirana,im süd­
lichen Ast:Die Gebirgsstrecke zwischen Erseke und Leskovik, 
die Vijose-Enge zwischen Kelcyre W1.d Tepelen~,die Dhrino-Enge 



5-6 km oberhüb Tepel~nc,die Gebirgsstrecke zwischen Tepelene 
und VaJza(Str&Se naoh VaJ.ona)und die Gebirgsstrecke zwischen 
Gjorgucat und D~lvin8(Straße nach Sarandi(Santi, Quarranta)). 

b) Stre.Se von Bitolj(Behnstation)über Resan~0hrid nach Strya oder 
voR Reean nach Kor9a.Von Struga entweder nach Lin zur Shkumbin­
~alstraße oder nach Borden im Drintal. nach Debar.Hier Vwreini­
gung mit Straße 3. Die Straße ist im allgemeinen in gutem Zustand 
im muedonischen Teil Bauarbeiten zur Verbreitermig und Geraclle­
gmig,die albaniecb.e Strecke Struga - Lin ist asphaltiert.Die 
Straße Struga ~ Debar führt zum großen Teil im Engtal des Drill 
und ist auf dieser Strecke an zahlreichen Stellen nachhaltig su 
ap.erren. 

c) Die Straße Skopljo(Bahnstation)- Tetovo - Gostivar - Debar. _ 
Sie iat zwiechen Gostivar und Debar eine schw1erige Gebirgaatraac= 
ee,oft schmal mit starken Steigungen und Krü.mmungen;die BrflokeD 
ain.d z.T.aua Holz.Die Stra.Se läSt sich an vielen. Stellen 1e·toht 

sperren.Von Debar führt eie im Drintal nach ~truga(StraSe 2) 
oder über Peahklpijl ~ Kure - B~ell nach ~irana.Von Bureli Aus-, 

l 

weichllögliohkeit nach Borden Uber das Fanital nach Milot und voD 
hier entweder nach Shkodär(Scutari)oder nach Tirana - Durris(Du­
razzo). 

d) Stra.Se von Priötina oder von Pe6(beides Bahnstationen)-Pri•~•n­
XukGe - Puk6 - Sbltodlr{Scutari). 
Der Straßenzug läßt sich an zahlreichen Stellen,beeonders im !al 
des Weilen Drin,in der schwierigen Gebirgsstrecke zwischen Xukla 
und Puki,ferner am Übergang in dae steil eingeschnittene Geuhio= 
tal(zahlreiohe Windungen,hoch über dem Flußbett liegende Brücke) 
nachhaltig sperren.Die Leistungsfähigkeit des Straßenzuges lei­
det unter dem mangelhaften Ausbau der Strecke Kuk:ee - Pulti.Ia 
Falle eines Ausfalles dieeer Straesa besteht eine Auaweiclmög~ 
lich~eit Uber montenegrinisches Gebiet von Pec über andrijovioa 
- Podgorica nach Soutari.Dieee Straße ist zwar gut ausgebaut,ahe~ 
gleichfalls eine sehr leicht verletzliche,schwierige Gebirga­
straSe. 

e) Die Straße von Nikiid(Sohllalspurbahnetation)Uber Podgorioa nach 
Scutar1 ist im allgemeinen in gutem Zustand und führt zum p-01-
ten Teil ohne Gebirgshindernisse durch ebenes Gelände.Bur der 
Abstieg von der Bochfiäohe von Bikeio ins Zetatal besitzt eini1e 

· Windungen. 
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f ) Straße Kotor(Cattaro) - Cetinje - Rijeka (Scutari-See). 
Eine gut ausgebaute,kunstvoll angelegte Gebirgsstraße,die be­
sonders in dem fast 1000 m -Anstieg von Kotor(Cattaro)au.f den 
Lovcen zahllose Windungen am steilen Berghang besitzt ;si e ist 
daher auf diese Strecke leicht sperrbar.Von Rijeka am Scutari­
See(Verschiffu.ngsmöglichkeit nach Shkoder(Scutari))füh t die 
Straße weiter nach Podgorica zur Straße 5 • 

Ei s enbahnen. 
Von !~!~!~H~~~~~~ erreicht nur die Stichbahn Pris ina = P 6 
albanisches Gebiet;sie zweigt von der serbischen Ibartalbahn 
(Strecke Belgrad - Kraljevo - Skoplje)ab.Die Ends tation besitz 
eine etwa 260 m lange Verladerampe.· 

Eine .§~E-!-!!!EE::~~!! (Feldbahn 0 9 60 m),von sehr gering r Li­
stungsfähigkeit führt von Skoplje über Tetovo - Ki~evo nach 
0brida = Stmga.Zwischen Gostivar - Ki~evo und Ki~evo = Ohrida 
windungs-und steigungsreiche Gebirgsstrecken. 

2 .)Luftlandemäglichkeiten im rückwärtigen Verkehrsnetz. 
Sämtliche Verbindungen im Hinterland sind sowohl aus techni­
schen(meist schwierige Gebirgsstrecken),wie aus polit·schen 
Gründen(Partisanenwesen)a.ls hochempfindlich zu bezeichnen . 
Luftlandungen sind im allgemeinen nur in den Küsteneben n und 
Beckenlandschaften möglich,wo die Verletzlichkeit d r Verkehrs­
wege gering ist.Von den Zubringerbahnen ist besonder s empfind­
lich die Ibartalbahn zwischen Kraljevo und Ko s .Mitrovica,die 
empfindlichste Straße ist die von Gostivar nach Debar.Weiter 
i m Hinterland stellen die Donau-Save-Übergänge die empfindlich­
sten S elle dar. 

IV. aut i sch- geographische Küstenbes chrei bung. 

Vorbemerkung. 

Die vorliegende nautisch-geographische Küstenb ea be · tun von 
Al banien bildet eine Er g ä n zu n ,g zu dem vom Gene st ab 
d s Heeres - Abtg.für Kriegskarten und Vermessungswesen (IV Mil Geo)~ 
h erausgegebenen militärgeographischen Bearbeitung von Al ba ien . i 
bringt eine ausführliche Darstell~g der Naturbeschaffenheit er 
albanischen Küsten und ihrer Ausstattung m· t Häfen und sonstigen 
Landeanlagen . Sie ist gedacht als naut i sch=geogr aphisch Grundlag 
für die Beurte i lung der Landemöglichkeiten. 
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Den Textteil erläutert und ergänzt 
eine •111tärgoographische Karte 1 : 500 000. 

Als Hilfsmittel !Ur die Ausarbeitung der vorlieggnden Schrif~ 
dienten di ~ amtlichen Seekartenwerke,topographisohe Kar .en und 
Bildluftpläue 1:25.000(1943).An SeeltartensDeutsohe Seekerte :lr.508 
•driatisches Meer(1915,Bachtr.1942),Italienische Seekarten ~.544 
und· 551(1928 und . 1935,Baohtras 1933 und 1940),Britisohe Seekarte 
Br.2701(1872,Bachtr.1933/1939).Die nautiaohen Angaben at1iteen 
eioh,soweit sie nicht diesen ICartenwerken direkt entnommen wurden, 
in orstsr Linie auf die SeehandbUcher(Letzto Ausgabe Kittel eer­
Handbu.oh IV. Teil Orie chenland und Xreta 1938,Inohtr. 194 1/ 43) und 
Kitteiceorhandbuch VI.Teil.Das Adriatieche Meer 1930, Bachträße 
1942/1943),J'Ur die Darstellung des Meeresbodens wu.rde herangezo­
gen:Carta Batilitologica della Plataform Li,orale Itoliena ,Boaa 
1937. 

Die albanische KUete{Ton See her gesehen). 

1.) Drin ~ o 1 f (IIUndungon der llüeae Bmll(Bojana),Drin,llat und 
Iahlll. 

Der niachen Uloinj und KWlbl.11 i Sklnder-Beut(Kap Rodoni) 
42 lm breite Drin Golf aab.neidet etwa 22 ka tief in das Land ein. 
lleereetiet&nsDie 50 m-Tiefenlinie biegt nicht in den Golf ein.Die 
10 a-<Jrenme zieht zwischen Ul.cinj \llld der Buni(Bojana)-IIUndung in 
ca 500 m Xüetenabstand,nlhert aioh aa Bergland von Shen-Gjin(San 
Giovanni di Kedua)der Küste auf wenig Uber 200 m,sie verläuft vo• 
Shin-Gjin(San Giovanni di Kedua)bie sur Buoht von Rodoni etwa in 
1-2 lm J.bstancl,nur die Del taepitzen TOn Drin und Kat nähern eich 
1hr auf 100-300 m.An der Bordseite von Iuzhlli 1 Skinde~-Beut 
(Kap Rodoni)hält sie etwa 300-400 • Abstand. 
Deeresboden: Der flaoh zu Tiefen von etwa 40 m abfallende Meeres- . 
bodan des Golf besteht EUll größten Teil aus Schlick.Nur die XUllte 
wird von einGm a~hmal•n Sawa aus Sandboden,etwa bie ur Tiefe von 
20 a,eincefaost.!nfolge der starken Sinkatoff'lihrung ändert sich 
vor den PlU.Smiindungen der Meereaboden dauernd nach Tiefe und B•­
achattenheit.Jelsiger Grund und nippen an der Steilküote von X&p 
Hendera bis Uloinj.Vor Hilena-Hafen ein Riff in 1 klll XUstenabatand. 
2 sa süd~etlidh Milena-Hafen der Guri-Gjerania-Jelaon ait 4 a 
Wasser und mit ihm verbunden eine Bank von 1 1 5 a wasaer.auhlli 1 
Skinder-Beut(hp Rodoni) eetzt sich untermeeriaoh etwa 2 aa mit 
nippen Wld felsigem Grund nordwestwärts fort,auoh an der Südseite · 
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der Halbinsel von Muzhlli i Skender- Beut(Kap Rodoni)Klippen und 
•'felsiger Grund. 
Küste: Von Kap Menders bis östlich Ulcinj ca.8 km felsige,z.t. 
hohe Steilküste,desgl 5etwa 2 km westlich Shen- Gjin(San Giovanni 
di Medua}und an dem 7'5 km seewärts vorspringenden Mu.zhlli i 
Skinder-Beut(Kap Rodoni),dessen Südseite steil abfällt,während 
die Nordseite flacher geböscht ist.Das Hügelland von Huzhlli i 
Sk~nder-Beut(Kap Rodoni)erreicht an der Wurzel der Halbinsel 
205 m Höhe.Die ganze übrige Küste des Drin Golf besteht aus san­
digem Schwemmland der Flüsse und verläuft in flachen Bögen,die 
durch die rundlich oder spitz vorspringenden Deltas gegliedert 
sind. Vor dem Sandstrand RiffbildungoDi-e Flußmündungen verandern 
sich infolge der Sinkstofführung dauarnd und sind durch Barren 
gesperrt.Hinter ~em nur schmalen,z.T.nehrungsartigen Sandstrand, 
der z.T.mit Dünen besetzt ist,liegen Lagunenreste,Sumpfland und 

(besondere nm Bun~/Bojana/ ,zwischen Drin und Mat,und Mat und 
Iehm)größere Waldungen. 
Bunä(Bojana}-Fluß:Der Abfluß des Scutari-See mündet nach windungs­
reichea Lauf in zwei Deltaarmen.An der Einfahrt 1•2 m Wasser,bis 
Obot(15 am stromauf)2-4 m Wasaer,im Sommer stellenweise nur 1 m. 
Die Wasserführung wechselt und ist im Winter bis 2 m höher als 
im Sotn:ier.Starke Sinkstoff-Uhrung verursacht ständige wid wechsel:m.­
de Ve+sandu.ngen.Hinderlich ist die starke Strömung(im Unterlauf 
bei normalem Wasserstande im Scutari See 21/2 am pro Stunde,im 
Oberlauf 3V2,aie kann auf 31/2 bzw.6 em steigen).Kl.eine Seeschiffe 
laufen bis Obot( 15 am) ,kleine Pahrzeuge.,Plachboote und Dampfbar­
kassen bis Shodär(Scutari). 
Drin-Fluß:Waesertiefe -an der Mündung 1 m,stromau.f 2 m.Bia Lesah 
(Alessio)von kleinen Schiffen befahren.Stromgeschwindigkeit ge­
ring.Die Gezeiten sind bis zu 7 em stromauf fühlbar.Hauptwaeaer­
führung im Winter.Die größte Wassermenge geht durch den bei Vau 
i Dejäa abzweigenden Drin i Jlahd(Drinaaa)-Arm zum Bunä(Bojana). 
Die Sinkstofführung ist daher gering und das Delta geringen .Än­
derungen unterworfen. 

.mat: Wanrend die übrigen Flüsse auf sandigen oder tonigen ·nelta­
ablagerungen münden,besitzt der Mat ein grobes Schotterfeld.Was­
sertiefe an der Mündung 0'5 m,atromauf bis Guresi 1•3-1'9 m.Er 
ist nur während der Regenzeit für kleine Fahrzeuge schiffbar. 
Ishm: Der Fl u.6 ist nicht schiffbar .• 
Ankerplätze: Die Bora weht heftig im Golf ( Winter),im Sommerherr-
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sehen Winde aua n-NO,im Herbst westliche Winde mit mäßiger Stärke. 

vor der Bune(ßojana)-Mündung vorzüglich er .Ankerplatz auf' 15 m 

Schlickßrund •. 
Der wichtigste Ankerpla z ist die Reede von Sh8n-Gjin(San Giovanni 

d·: Kedua}südlich der Hu.k von Shen- Gjin auf 15-20 m gut haltendem 

Sandgrund.lleine Schiffe auch auf 9-10 m Sandgrund. 

l••VJlodcmi gegen Südosten und Südwesten geschützte Ankerplätze 

auf 27 und 15 m Schlickgrund. 

Hafen von Sh1h-Gjin(San Giovanni di Kedua.)41°48~5' ,19°36'0. Sehr 

enge Einfahrt mit nur 5 m Wasser.Liegeplatz durch Sandablagerungen 

und Bänke mit steilen Abhängen beengt.Im Hafen Tiefen von 6-7 m. 

2 hölzerne,10 m lange Landungsbrücken mit 2-3 m Wasser am Kopf.Erz~ 

verladeeinrichtung. 

2$) Inzblli 1 Skänder-Beut(Kap Rodoni),Kap Pali und Kap Lagji.(Die Buch= 

ten von LaJ.m '\md Durräs ( Durazzo) • 

Der zwiahhen Kuzhlli i Sk8nder-Beut(Kap Rodoni)und Kap Lagj! 

in Luftlinie -etwa 47'5 km lange Küstenabs chnitt wird durch Kap Pali 

in die ßucht ,von Lalze(19 km breit,7 km tief)und die Bucht von~ 

rea(Durazzo)(17•5 km breit und 6 km tief)gegliedert. -Jleerestiefen~ Die Tiefenlinie von 50 m tritt nicht in die Buchten 

von Lalze und Durröe(Durazzo)ein.Die 10-m-Gr enze verläuft bei 
II 

Muzhlli i Sklnder-Beut(Kap Bodonj_)dicht unter Land,entfernt sich 

in der Lalze~»ucht a"Q.f 3 km und in der Reede von Xap Pali auf 5' 5 

km D.(ltenabstud. Vor bp Pali und dem Bergland nördlich Durres(Du.­
ras~o~häl. t _sie. aich i~ etwa 400 m BDtfernung,in der sehr flachen 
lhlcht von Dm:'ria(])uruso)ent~ernt a1• eich bia'zu 5-6 tm vom Ufer. 
aeereaboden:'1~111 sohlUJ].er ~treifen Sandboden,z.T.in Form von mehrere= 

en küatenparallelen. Sandriffen im Abstand bis 100 m vom Strand,be­

deckt den in den Buohten flach,vor den Kaps steiler abfallenden 

Keeresboden,er geht im allgemeinen bereits bei 7 min Schlick über. 

Felsiger Grund und Klippen säumen die Steilküste von Kuzblli i Skftn= 

der-Beute(Kap Rodoni),JCap Pali und die Steilküste nordwestlich Du.r­

räs(Durazzo),und im südlichen Teil der Bucht von Durrea(Durazzo)auf 

den Selada Bänken sowie bei Kap Lagji.Vor Kap Durräs(Durazzo ) er­

strecken sich die Durräs-(Durazzo)-Bänke 2 em eüdwärt9.Bis auf 3/4 
ea vom Jrap dehnt s1.ch ganz flacher Riffgrund,daran schließen sich 

nach SU.den einzelne Riffe mit 3-5 m Wasser.östlich vo!?Burres(Duraz~ 

zo)-Bänken,etwa 1/2 sm stidlich der Stadt,l iegt ein R1~f mit 2'7 m. 

Die Selada-Bänke im Sudtei 1. de . Bucht von Durr~s(Durazzo)b. stehen 

aus zahlreiohen Riffen,KJ.ippen und fla r•hen Stellen,von ·denen einige 

bis in die lasserlinie reichen. 
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Küste: Die Verlängerungen der v n NW b 0 s NNW gerichteten Hügel=und 

Bergländer reten als vorspringende hüglige,bergige und z.T . felsige 

und meist bewaldete Sporne aus der Küstenlinie heraus:Muzhlli i 

Skender=Beu (Kap Rodoni))greift 71/2 km über die Küstenlinie v-or und 

fäJ.lt· nach SW mit steilen Hängen ab,der Küste sind hier Klippen 

vorgelagert0Kap Pali ist ein 2 km langer nur nach SW steiler Sporn 

eine schmalen Ket e z.T.bewaldeter Hügel(bis 57 m hoch),Kap Dur= 

res(Du.razzo}wird v n einem etwa 3 km nördlich Durres(Durazzo)ans 

Meer •-in geradliniger Front herantretenden, bi s 184 m hohen Bergland 

gebildet,da.s z.T.mit kahlen felsigen und steilen Hängen seewärts 

abfällt®Ein schmale du.nenbesetzte Nehrung(2 lan lang)führt von dem. 

Bergland von Du.r.res(Durazzo)zu Kap Pali . und schließt das Sum.pf-=und 

Lagrmenland der Kneta e Du.rresit nach Westen gegen das Meer ab.Kap 

LagJi ist das stumpfe seewärtige Ende eines Hügellandes und ragt 

1 bis 11/2 km über die Küstenlinie vor.Die steilabfallenden Hänge 

w rden von einem Klippensau.m umgeben. 

Zwischen den vorspringenden Kaps liegen die beiden flachen 

Buchten von Lalze und Durres(Durazzo)mit bogenförmigen,aus Schwemm= 

land aufgebauten Sandstrandküsten.Vor dem Sandstrande liegen Sand­

riffe,der offene Sandstrand ist meist nur schma ,nehrungsartig,d.a­

hin -er ,eilweise Lagunen und Sümpfe oder eine Folge von niedrigen, 

d. r Kü te mehr oder weniger parallelen alten,mit Baumwuchs bestan­

denen Strandwä.llen.Von der Bucht von Lalze wird durch das Delta des 

(nicht schiffbaren.)Arzen die Reede von Kap Pali abgegliedert .Hinter 

dem Sandstrande liegt nördl"ch des Arzen eine 21/2 km lange küsten­

pal'.'allele Lagune.Das Arzen-Tal ist s ark bewaldet und z.T.versumpft . 

Die Küs ·eist starken Veränderungen gegenüber den Karen unterworfen. 

Die Bu0ht von Durr~s(Durazzo)ist eine sehr flache bogenförmige · 

Sands randb ch · .Der offene Sandstrand wird nach Süden schmaler.Vor 

dem S rand Sandrif e bis zu etwa 100 m Abstand von der Küstenli­

ni. 

Ankerplätze: Am rzen-Fl~B bei Rushku.11 zwei Landungsbrücken,die 

größere 10 m lang mit 3 m Wasser am Kopf,mit doppelten Geleisen 

(hauptsächlich Holzverladung). (Die Luftbildkarte zeigt nur noch eine 

Brück J0Eine halbe Kabellänge seewärts eine Barre mit schwankender 

Wassertiefe ·abnehmend bis zu 2 m je nach Wetterlage).Eine weitere 

Barre v r. der Mündung des Arzen. 

Reede von Kap Pali~ mit Ankergrund für kleine Schiffe auf 6-7 m Was= 

ser. 

Reede von Durres(Durazzo) :Auf 11 m Wasser gut haltender Schlick. rm· 
Winter wehen Sei occo und SW=Wind ständig mit großer Stärke . Der 



Scirocco erzeugt starken Seegang in der Bucht.Im Sommerregel­
mäßiger Wechsel von Westwind(Seebris ),am Tage(10h bis eine 
Stunde nach Sonnenuntergang)und steifer ONO=Brise(La.ndwind) 

h . 
von Mitternacht bis 6 morgens. 
Hafe.a. von Durres(Durazzo):41°19·'·H,19°26,5'0 Der Hafen wird von 
zwei Molen umschlossen,die östliche 1350 m lang,geradlinig,die -
westliche geknickt 1000 m lang und in ihrem land.nahen Teil über 
ca 500 m kaiartig verbreitert.Die westliche Mole ist auf ihrer 
ganzen Läng zu Kaianlagen ausgebaut,Schienen mit Loren führen 
zu den Schuppen. Die Wassertiefe beträgt an der Westmole? m. 
Im Innenhafen an baufälliger Landebrücke 3-4 m Wasser.Durres 
(Durazzo) ist der einzige Hafen für Ein- und Ausladungen an der 
albanischen Küste.An 3 Kais können je in großer Transporter 
mit? m Tiefgang anlegen.Am Kopf der Ostmole eine kleine Lande­

brücke mit Ölrohrleitung . 
Südlich Durres(Durazzo)liegen die Bäder Durrsit und Mbret-

• 1 ' • ' 

nore .. mit ~-Badesiedlung und kleinen Badebrücken. 

Porta Romana: Kleine ~1¼iebrücke 7 km nördlich von Durres (Du­
razzo)mit Straßenverbindung. 

3.)Mündungsgebiete der Flüsse Shkumbin(Skumbi),Semeni(Seman)und 

Vijose ._ 
Von Kap Iagji bis zur Lagune von Valona etwa 60 km(Luft­

linie)langer Küstenabschnitt mit Flachküste. 
Meerestiefe: Die 50 m-Tiefenlinie hält sich in einem Abstand 
von etwa 5-10km von der Küste.Die 10 m- Grenze setzt bei Kap 

Lagji dicht unter Land ein und entfernt sich vor dem sehr fla­
chen Strande bis zur Semeni(Seman)-Mündung auf etwa 2- 3 km vom 
Lande.An den vorspringenden Mündungen von Skumbi,Semeni(Seman) 
und Vijose ist der Abstand der 10 m-Linie geringer. 
Meeresboden: Der Meeresboden besteht bis zu Tiefen von etwa 8-10m 
aus Sand,in tieferem Wasser aus SchlickeDie starke Sinkstofführ­
ung der Flüsse führt zu wechselnden Untiefen vor den Mündungen 
der Flüsse.Die Küstenlinie und die Formen der Flußmündungen un­
terliegen dauernden Veränderungen(die bedeutendste in neuerer 
Zeit ist die Verlagerung der Semeni(Seman)Mündung,die frÜher 
bei Skel'e Semanit lag,heute dagegen ca.16 km weiter nördlich. 
Vor dem Strande Sandriffe bis zu etwa 150 m Abstand. 
Küste: Die flache Schwemmlandküste setzt sich aus vorspringenden 
deltaartigen Flußmündungen und dazwischen bogenförmig einbiegen­
den Sandstränden zusammen.Letztere sind meist nur schmal und 
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nehrungsartig ausgebildet.Sie schließen Lagunen oder tiefliegen­
des schlecht entwässertes und versumpftes Land vom Meere ab.Ba 
folgt dahinter meist eine mehrere Kilometer breite Zone flacher 
alter Strandwälle,die der Küste parallel verlaufen und BaWRbe­
stand tragen.Zwischen Skumbi und Semeni(Seman)liegt die in no 
bis SSW-Richtung ilber 10 kll lange Lagune Irneta e K.'ravutaal. 
Zwischen Seaeni(Seman)un.d Vijoel-MündUDB befindet sich ein weit­
gehend verlandetes Lagunengebiet,eüdlioh der Vijosä die in IS­

Richtung 10 lm lange und etwa 6 lca breite Lagune von Valona(Li­
qlni 1 Hartia). 
Skumbi: Der FluS ist nur für Boote ~ugänglich. 
Seaeni(Seman)aDer PluS ist nicht schiffbar.Er fließt Uber 12 km 

der XUate auf einer schmalen Enge zwischen Meer-und Swnpfland 1A 
einen Abetand von nur etwa 1 km(an einer Stelle noch nioht 50 a) 
parall_el.Die nach Norden offene llündung ist stark versandet. 
Vijosl: An der IIUndung etwa 250 m breiter Plu.8(1 m tiet).Bis 
Skala-Vijoea für Küstenfahrzeuge befahrbar.Starke SinkatottUh­
rmig,daher Anschwemmungen in und vor der Mündung in Jlorm ein.er 
etwa 3t5 km langen bogenförmigen Barre.Die alte Vijosi-JIUDdUDg 
liegt 4 km sUdlich. 
Ankerplätze: An der Küste sind- für die normale Schiffahrt keine 
guten Ankerplätze vorhanden.Der wichtigste Platz ist die Piet­
~it-Buoht(40050'N,1902410).Die Küste ist besonders westlichen 
Winden ausgesetzt. 

4e)Die Bucht von Valona 
Die Einfahrt der Biacht von Valona ist zwischen der Nord­

spitze der Balbinael Karaburun(Kap Karloveo)und Xap Trelina 
(Kap Treporti)nahezu 10 km breit,die Bucht schneidet etwa 15 m 
tief ins Land ein.Sie endet an der niedrigen Dukatit-Ebone.Vor 
der Einfahrt zur Buoht liegt die felsige Insel Suan(S&asno). 
Sazan(Saeeno)-Kap Glosaa(Linguetta)ca 5 km,Sazan(Saeeno)-Kap 
Trelima(Kap Treporti)ca 9'5 km).Im. Westen wird die Buoht von 
der Karaburun-Halbineel abgeschlossen. 
•eereetiefen: Die 50 m-Tiefenlinie zieht dich~ unter der West­
küste von Sazan(Saseno)und hart westlich Kap Gloaea(Kap Linguet­
ta)nach SUden.Die 10 Jl=.Linie ist an der sehr flachen nordöstli­
chen Seite bei Punta Peschiera noch 2 ltm vom Lande entfernt,bie 
Valona nähert sie sich auf' etwa über 3/4 km und rückt vor dem 
Bergland von Ujt'e Ploft(Krionero)(etwa 3 km südlich Valona) 
ganz nahe an das Ufer heran.Vor der Dultatit-Ebene en rfernt sie 
sich wieder auf einen Abstand bis zu einem h~lben Kilometer.Al: 

.. 
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der Ostseite der Ka.raburun-Halbinsel fällt der Meeresboden raacb 
zu Tiefen zwischen· 30-40 • ab.In ihrem mittleren Teil erreicht 
die Bucht eine Höchsttiefe von 54 m. 
Keeresboden: Ein schmaler Saum sandigen Meeresboden begleitet 
die Ostküste bia vor das Bergland von Krionero.Im Ubrigen be­
sits~ die Buoht Sohlickgrund. 
Küste: Hohe steile Küste an der Ostseite der Halbinsel Karaburun, 
flache Biederungsküste vor der Dukatit-Ebene im Süden(7 km)mit 
schmalem sandigem Nehrungsstrande vor tiefliegendem Wald-und 
Sumpfland.Schmales Sandriff innerhalb 50 m Küstenabstand.Pels1-
ge Küste vor dem Bergland von Ujt'e floft(Itrionero)(aber niedri­
ger als auf der Westseite der Buoht).Es folgen etwa 10 km San4-
strandküste mit Sandriffen bis zum Xap Trelima(Xap !reporti) 
Dordweetlioh von der Stadt Valona.Kap Tralima(Xap Treporti)m4 
Punta Peschiera liegen auf einer schmalen Halbinsel zwiachen 
der Bucht von Valona und der Lagune von Valona(-Liqlni 1 •artee). 
Bis zu 60 m hohe Hügel(Gjuka e Dajlanit)bilden niedrige,UDter­
brochene Steilküsten. 
Reede von Valona: Die Reede liegt südwestlich der Stadt und be­
sitzt gute Ankerplätze.Die Bora tritt aber mit Heftigkeit au.f. 
Schlickgrund. 
Dukatit-Bucht:Die gegen alle Winde gut geschützte Bucht hat gll-

, te Ankerplätze auch für große Schiffe.Der hier einmündende Lwd. 
Dultatit-Flu.ß ist für Boote befahrbar.Die Pasha-Liman-Bucht 1m 
SW besitzt eine Landungsbrüoke{ca.175 m lang),eine weitere BrUk,;. 

ke liegt östlich Kap Lumit. 
Hafen von Valona: Zwei Anlegebrticken,die östliche 180, m lang 
mit 3'7 • Wasser am Kopf,die westliche 140 m lang mit 6 • Was­
ser.Auf den Brücken Schmalspurgeleise für kleine Loren.4 Leich­
ter mit 50 t und einige Boote mit 5~6 t dienten der Löscharbeit. 
Straßenverbindung zu_der 1 am entfernten Stadt. 

5 km südlich der Stadt(Luftlinie)eine Ölverschiffungsanlaca 
und Ylugboothafen mit 2 kleinen Brücken bei Ujt' e floft(Krionero). 
Insel Sazan(Saseno):Die 2'5 am lange,0'8 sm breit e Insel hat swei 
Gipfel von 331 und 310 m.Ihre Westseite fällt mit steilem fel­
sigen Ufer zu großen Tiefen ab,die Oetseite ist sanfter geböscht 
und von flachem Wasser umgeben,das mit Klippen besetzt ist. 
.&nkerplatz: San Kicolo-Bucht 20-30 m Wassertiefe nicht gut hal~ 
tender Schliokgrund. 
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San liicolo-Hafen: durch Wellebrecher gesohützt .Zwischen Wellen-.... 
brecher und Mole 90 m breit,Kailänge 50 m,an der SW-Seite eine 
40 m lange Ladebrücke aus Beton.Im nördlichen Teil des Hafens 
4'7 bis 7 m Tiefe,sonst ist der Hafen flacher.Im südlichen Teil 
waren Ausbaggeru.ngen im Gange. 

5.) Halbinsel Karaburun bis Palasa. 
Der in Luftlinie etwa 40 km lange Küstenabschnitt wird von 

dem ateilen,hohen und ungegliederten Abfall der Karabu.run-Halb­
inael und der Gebirgskette Räza e Kanalit(Kerevnia)gebildet. 
Meerestiefen: Große Tiefen reiohen dicht unter Land.Der Meeres­
boden fällt unmittelbar vor der Küste zu Tiefen von 40-50 m ab. 
Die 100 :a-Linie rückt stellenweise bis auf weniger als 100 man 
die Küste heran.Nur bei einigen Schuttkegeln(vor allem der Stra­
de Bianchi}geringere Tiefen in Landnähe. 
Ieeresboden: Entsprechend der großen Tiefe tritt Schlickgrund 
bis in unmittelbarer Küstennähe auf.Sandboden findet sich in ge­
ringer Ausdehnung westlich und südwestlich von Kap Glosea(Kap 
Linguetta)sowie an der Küste von Strade Biachi bis Palaaa. 
Küste: Steiler,kliffartiger Abfall der hohen vorwiegend kahlen 
und nur stellenweise mit lichtem Gebüsch oder Wald bewachsenen 
Gebirgsküst~·.Geringe Gliederung durch ~leine Buchten bei den 
Mündungen einzelner steiler Kerbtäler.Ein schmaler Sandstrand­
saum vor steiler Küste zu beiden Seiten der Strade Bianchi 
(Schuttkegel des Thate),41/2 km lang.Die Küste ist besonders bei 
SW-Winden der Schiffahrt gefährlich. 
Strom; Läuft fast immer nordwärts. 
Häfen: Sind nicht vorhanden. 

6.) Südalbanisohe Küste zwischen Palasa und Vutrinto. 
Der in rohem Umriss etwa 42 km lange Küstenabschnitt lieg~ 

vor hohem Gebirg•lande,die Küste ist aber nicht so ungegliedert 
und unzugänglich wie die des vorangehenden Abschnitts. 
Meerestiefen: Bis zur Bucht von Palermo fällt der Meeresboden 
vor der Kijste steil ab zu Tiefen von 50 m und mehr.Die 100 •­
Lin"ie liegt auch hier au.f großen Strecken nicht mehr als 1 m 
vom Ufer entfernt.Südlich des Hafens von Palermo entfernt sich 
die \QQ m-Linie.von der Küste und dringt nicht in die Bucht 
zwischen Kap Kefali und der Insel Korfu(Kerkira) ein.Die 10 m­
Linie verläuft von Palasa bis Hafen Palermo ·s·ehr nahe am strande 
und rückt nur in den Buchten und vor Schuttkegeln bis zu etwa 
200 m Abstand vom Ufer ab.Südlich von Palermo zieht sie in etwa 



250 m Abstand vor der KUate entluac 1md kann. atellenweiae in 

Buchten noch weiter vom Ufer entfernt liegen. 

1leertaboden: Bin schmaler in Bu.chten etwu breiterer Saum aue 

Sand begleitet die Küsten bis zu Tiefen von 50-70 a,bei gröSer­

en Tiefen Uberwiegt Schlick.In. der Strase· von ~ortu(Kerkira)1at 

Sandbode~.Die Georgantaa Bank llit 2'3 a Waaaer und 60 • Llnce 

- ( in aw.llichtung)und 6 m Breite liegt et• 1/2 •• vom Lande,41/2 

8lll nördlich K.ap Iefali. 

KUstei !rotz dea gebirgigen Küstencharalctera ·ist die KUste durch 

zahlrei~he kleinere Buchten mit kleineren Sandstränden aufge­

schlossener als die von Abschnitt 5.Die wichtigsten größeren 

Buchten sind 1)die 

Bucht von Palermo,die zweigeteilt ist,die nördliche Hälfte(Araa­

rida Bucht)mit Tiefen von 27~64 m Wasser(Schlickgrund),der aUd­

Hstliohe Teil llit Shen Iolli und Hafen Palermo hat gerincere 

Tiefen.An einigen Stellen felsiger Grund.2)die 

Bucht von Sarrandi(Sant i Qaaranta)(5 •• aUdöatlioh Ton Kap Ie­

fali) 1 2/, am breit und 7 r&bellängen tief ins Land einschnei­

deAd.Schutz gegen S-und Y-Winde bei starkem „estral oder Bora 

Seegang im nördlichen !eil der Buoht.Ankergrund fiir große Scht~­

fe auf 25-:,o • Wasser mit gut haltendem Sand und Schlickgrund. 

1/4 •• vor der nördlichen Einfahrt das Sarandl(Santl Quaranta)­

Riff :,1/2 . Iblg.lang,1•s-;•7 m Wasser. ,)die 

Bucht von Yutrinto,bester hkerplats an dieeer Küste. 1 sa 

breit,,/4 am tief iJls Land eingreifend.Die einmündenden •1üaee 

Vutrinto und Pavla haben groSe Scblickbänke vor ihren lfündungea. 

Die Darre vor der Vutrinto-Htindung mit 1 - 1•5 m Wasser ist nur 

mit Hilfe von Ortskundigen zu kreuzen.Anke~grund auf 31 a waa­

ser,Schlick.Der ·vutrinto verbindet di e Buoht mit dem Liqen'i 

Vutrintijaf3-3'5 m Wasser),der durch eine schllale Landenge vom • 

Meer ·abgetrennt wird. 

Häfen ~ Die Küste ist hafenarm.Baturhafen iat die Bucht von Pa­

lermo.In der Bucht von So.randä(Sant i Quaranta)bei Sarande eine 

steinerne Landungsbrücke cit tiefem Wasser längsseit und fünf 

hölzernen Landungsbrücken.In der Norde cke . der Bucht zwei kleine 

steinerne ca.12 m lange Landungsbrücken llit 1, 5 m Wasser am 

Kopf. 

V. Zusamm .a.f'assende Beurteilnng 

Trotz de~ Mangel an größeren HäfeA und den Annäherungs­

s chwierigkeiten (geringe Tiefen,Sandbänke) muß das albanische 

Küstengebiet im allgemeinen als für Landuugen günstig betr eh teL 

werden,weil die Geländeverhältnisse eine Entwickluog großer 

Truppenmassen und deren rasches Vorwerfen ins .Landesinnere e r ­

möglichen. Dies bezieht sich a l lerdings nur auf die trockeneil 

Sommermonate,währand im Winter die häufigen SW-Stürme(Soirocco) 

und die Versumpfung des Anlandes die alba.uisehe Küste sehr 

s ohwer zugänglich machen und größere Operationen an ihr aus-

s .hließen. Auch ~er Gesichtspuakt,daß von Mittelalbanien durch 

Bhkumbintal die bequemste Verbindung. von der Küste der Adria 

,1a c.h dem Inn~rn der Balkanhalbinsel führt ,läßt eine Landung an 

der albanischen Küste und ein Aufbrechen der Balka:o.halbi.Ilsel 

vo .r dieser Seite als bes onders günsti g er soheineJl. Die Vertei­

digUD gsmöglichkeiten sind unmittelbar an der Küste nur teil­

we i se günstig. Erst weiter im Hinterland bieten sich mehrere, 

für die Verteidigung z.~.sehr günstige Geläa.deabschllitte. 

Ala ein sehr wichtiger Faktor ist die schwere Verseuchung des 

Küstengebietes mit Malaria be i der Verteidigung in Rechnung zu 

stellen; er kann bei geschickter Ausnutzung dem angreifenden 

Gegner zum Verhängnis werd n. Die Nachschubverhältnisse sind 

für den Verteidiger _ schwierig,da der Nachschub fast durchwegs 

uur auf achwierigen,leicnt verletzlichen Gebirgsstraßen heran­

seführt werden kann. Die Gesinnung der Bevölkerung ist im all­

gemeinen dem Deutschen günstig,die Erbaltung dieser Gesinnung 

muß durch Eingehen auf die besondere albanische Mentalität 

erstrebt werden. 

a.s 
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